
Mr . SW. 38 . Jahrg .

Bezugspreis :
»i «t «qährt . «. so Ml . monatl .
frei WS tmuS , SotouS jaljUiat . ein jelne
Rummern 10 Pfennig . Postbezug :
MonlUlich . vom Postschaltcr abzuholen
1JÖCMb, vom Briefträger WS Haus ge-
bracht I�S« Mb Unter Kreuzband lür
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
3, — Mt . für daS übrige Ausland
<50 Mb monatlich . Versand i «§ Feld
bei btroftra Bestellung monoiL iLllMb
Poitbeslellungen nehmen an Däne -
marl , Holland . Luxemburg . Schweden
unk die Schweiz . Eingetragen m die

Po' t . Zeiwngz . PreiSkste .
iSrichew « täglich .

Telegramm - Adresse
. Sozialdemokrat Berltu� . Vevlinev Vol�sbl�kk .

( 10 Pfennig )
Anzeigenpreis :

DiessebengefpalleneKolonelzeiletosset
80 Pfg . „kleine SlNzeig «»" . daZ
feUgedruiNe vor ! SV Pfg. (zulässig
I setigedniSte Vöries . ,edeS weitere
«ort lS Pfg. Stellengesuche und
kchlafftellenanzeige » das erste Wort
80 Pfg. . jedeS weuere Wort >0 Pfg.
Vörie über l « Buchstaben zählen für
zwei Worte . Teuerungszuschlag 20°/ .
gamilien - Anzeigen , politische und
gewerlschafUiche Serein « - Anzeigen
SO Pfg. die Zeile . Anzeigen für die
nächste Rümmer müssen bi » 5 Uhr
nachmitiaaS im Hauptgeschäft . Berlin
€88. 08, Lindenstraße 3, abregehen
werden , »eösfnet von 8 Uhr srüh bi «

7 Uhr abend S.

Zentralorgan der rozialdemokratifchen Partei Deutfchlands .

Neöaktion : SW . SS , Ilaüenftraße Z.
Zerusprecher : Amt Mortssvla » , Str . IST gv — 151 97 . Montag , de » 29 . Juli 1918 . repeSlttou : Sw . et . tlateastraße Z.

Uerusprecher : Amt Moritzplatz , Str . IM 90 —151 97 .

Kämpfe am Ourcq .
. s

Zum Geöa' chtni ' s
einer demonstratio «.

Am gestrigen 28 . Juli waren es vier Jahre , seit daS arbei -
tende Volk von Berlin Unter den Linden für die Erhaltung
des Friedens demonstrierte . Zuvor hatten in allen Stadt -
teilen Massenversammlungen stattgefunden , und überall wurde

einstimmig eine Entschließung angenommen , die gegen die östcr -
reichische Kriegserklärung an Serbien in den schärfsten Worten

protestierte . In ihr hieß es : „ DieKriegsflammedroht
nach den anderen Ländern hinüberzuschlagen ,
ganz Europa in Brand zu sehen , unsägliche
Leiden über das Menschengeschlecht zu brin¬

gen . alles zu vernichten , was in Jahrzehnten
mühsamer Kulturarbeit errichtet worden i st . "
Sie schloß mit dem Ruf : „ Nieder mit allen Kriegshetzereien !
HochdieinternationaleVölkerverbrüderung ! "

Nach den Versammlungen strömten die Massen zum Schloß
und unter die Linden , wo sich schon , wie an den Tagen zuvor ,
die akademische und die kaufmännische alldeutsche Jugend in

hellen Scharen zusammengefunden hatte . Es entwickelte sich
nun ein wahrer Stimmenkampf der Leidenschaften : während
ans den alldeutschen Kehlen Hochrufe auf den Krieg und auf
Oesterreich ertönten , die „ Wacht am Rhein " und „ Teutschland ,
Deutschland über alles " gesungen wurde , stiegen aus den Massen
der Arbeiter immer neue Hochrufe auf den Frieden empor , und
in wuchtigen Klangen ertönte die Arbeiterniarseillaise .

Die Polizei , die die entgegengesetzten Kundgebungen der

vorangegangenen Tage geduldet hatte , hotte mittlerweile erklärt ,
keine weiteren Ansammlungen erlauben zu können , und daraus

ergab sich eine Reihe von Konflikten , Verletzungen und Ver -

hastungen .
Wer jenen Tag miterlebt » hat , dem wird er unvergeßlich

bleiben , ewig wird er in feinem Gedächtnis hasten als ein

Ehrentag der Berliner Arbeiter . Was wäre der

Menschheit erspart geblieben , wenn alle Völker und V o l k s -

schichten , alle verantwortlichen Staatsmänner Jn allen

Ländern von den gleichen Gedanken beseelt gewesen wären , ' wie

diese schlichten Volksmassen , die noch einmal vor » ller Welt ihre

Warnerstimmen erhoben !

Es war ein letztes verzweifeltes und erfolgloses Sichauf -
bäumen gegen das Schicksal . Die Voraussoge istlurchtbar in

Erfüllung gegangen . Ganz Europa , die ganze Welt seit vier

Jahren in Brand , die Menschheit in unsäglichen Leiden , die

mühsame Kulturarbeit von Jahrzehnten vernichtet !
Wir waren damals die Unterlegenen und denken doch

mit tiefer Genugtuung an jenen Tag . Wir bekennen

uns heute noch mit Stolz zu unserer Handlungsweise von

damals . Wer aber will heute vor die Welt hintreten und be -

kennen , er habe damals gerufen : „ Es lebe der Krieg ! " ?
Vier Jahre sind seitdem vergangen . Aber in diesen vier

Jahren sind die Arbeiter Berlins und ganz Deutschlands ihren
Ueberzeugungen von damals treu geblieben . Sie ver -

leidigen ihr Land . Aber an jedem Tag , an dem der Sehn -
suchtstraum der Menschheit nach dem Frieden der Erfüllung
reift und der Wille zu gleicksem Denken und Handeln auf der
anderen Seite in Erscheinung tritt , sind sie bereit , wie damals

auszurufen : „ Es lebe die internationale Völkerverbrüderung ! "

Die Zeuertaufe üer Amerikaner .
Z» e legramm unseres Kriegsberichterstatters .

W e st f r » n 27 . Jnli -
In der Schlacht zwischen AiSne und Marne führte

der Lcrband zum ersten Male amerikanisch « Massen ins Feuer .
Auf Grund der Kampscrsahrungeu mehrerer von mir in den letzte «
Tagen ausgesuchten , bei den Korps Etzel nnd Watter in der Mitte
der Abwehrfront hervorragend beteiligten deutschen Divisionen kann
ich noch folgendes mitteilen :

Die Amerikaner kämpften teil » in geschlossenen Divisionen ,
teil » alS Lernkominandos unter den Franzosen aufgeteilt . Son den

jetzt eingesetzten Regimentern wäre » die meisten schon seit über
einem J�ahr in Frankreich , andere sind , in Amerika und ans dem

Festland nur notdürftig ausgebildet , in die Schlacht gtworfen
worden . Die Ausrüstung war bei allen sehr gnt . Die neue
amerikanische Armee hat , wie die französische , eine ganze
Anzahl Xegrrdivisionen , doch sind diese bisher nicht ein -

gesetzt worben . Unter den gefangenen Amerikanern fällt der relativ
große Prozentsatz deutscher Name » auf . Nach ihren
Angaben müssen auch unter den Führern der amerikanischen
Armee deutsche Abkömmlinge eine große Nolle spielen .

Der Kampfwert der amerikanischen Soldaten ist nach dem
allgemeinen Urteil der Fronttruppc » nicht zu unterschätzen .
Aus ihre numerische Stärke pochend und gehoben durch die täglichen
Lobhudeleien der franzäsisckjen Orffentlichkeit , gehe » sie mit naiver
Tollkühnheit ins Feuer : d « sie aber noch nicht gelernt haben , in
lichten Reihe « zu kämpfen und dem Artilleriefeuer geschickt a « S-

zuweichen , übertreffe » ihr « Berluste die aller anderen um ein

Feindliche Vorstöße nördlich der Lys ,
an der Somme , bei Montdidier , südlich

vom Fichtelberge
Berli « , 28 . Juli 1918 , a b r n d S. Amtlich .

Kampfe am Onreq . Im übrigen ruhiger Tag .
Amtlich . Großes Houptg » arti « e , 28 . Juli

lS18 . ( W. T. 8. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Mupprecht .

Negr Erkundnngstätigkeit . Stärkere Vorstöße des Fein « »
nördlich der LyS . beiderseits der S » m in e nnd nord -
westlich von Montdidier wurden abgewiesen . In einzelnen
Abschnitten Artillrrietätigkeit .

Heeresgruppe Deutscher Krvnpriu » .

An der Kampffront verlief der Tag ruhig . Kleinere
Jnfantericgefcchte im Vorgclände neuer Stellungen .

In der Champagne drang der Feind bei örtlichem An -
griff in unsere vorderen Linien südlich vom Fichtel - Berge ein .
Unser Gegenstoß warf ihn größtenteils wieder zurück .

: : , Der Erste Generalquartiermeister . �
Lndendorff .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 28. Juli . Amtlich wirb verlautbart «

I « Südwesten keine größere « Kampfhandlungen .
In Albanien wurden bei R r d e n i c a abermals « eh .

rcre italienische Vorstöße abgewiesen .
Der Chef de ? Generalstabe « .

Gewaltiges . Amerikanische Leichenfelder wir zum Bei -
spiel vor der Höhe Monthiers können nur mit den rufst »
schen Leichenseldern bei der Gegenoffensive BrussilowS vergliche «
werden . Ebenso draufgängerisch wie im Angriff sind die Ameri -
kaner ungeschickt in der Verteidigung . Alle Gegen -
stöße selbst kleinster deutscher Stoßtrupps haben Amerikanern gcgen -
über bisher zum Erfolg geführt . . Vom 21. b. M. ab , wo die cncr -
zische deutsche Gegenwirkung einsetzte , haben die Amerikaner durch
die meisterhafte deutsche Gcgenstoßtechnik B e r l u st e erlitten , die
mir von verschiedenen , an der Abwehr beteiligten Offizieren auf
59 bis 75 Proz . angegeben werden . Aus diesem Grunde mußten
mehrere amerikanische Divisionen schon » ach
fünftägigem Kampfe abgelöst werden .

Dr . A. Köster , Kriegsberichterstatter .

Die Lage nördlich der Marne .
Französischer Heeresbericht vom 2 H. Juli abends . Süd -

lich de » Ourcq war der Tag durch die Tätigkeit beider Ar -
tillerien ohne Jnsanteriebswegungen gekennzeichnet . Auf dem
Rordnfer dg Marne nehmen wir am Abend Reckil und die
Farme des SavantS und warfen den Fexnd auf den Süd -
rand von Binson Oquiguy und Villers souS Chatillon zurück . Die

Gesamtziffer der am 25. - in V i l l e m o n t oi r « sowohl als in
der Gegend von Ouchh le Chateau gemachten �Gefangenen
beläuft sich auf 700 . An . der Champagnefront unternahmen unsere
Truppen , nachdem sie die deutsche Offensive vom 15. und IS . Juli
zum Scheitern gebracht hatten , in den folgenden Tagen eins Reihe
von örtlichen Angriffen . Trostz Widerstandes des Feindes drangen
wir ö st lich der Sutppe ungefähr 1100 Meter auf einer Front
von 20 Kilometer im allgemeinen nördlich der Linie Saint - Hilaire —

Le Grand Souain — Mesnil les Hurluc weiter vor . Wr haben

ganz Main de Massiges zurückerobert und in dieser
Gegend unsere alten vordersten Linien wieder besetzt . Im Laufe
dieser Operationen machten wir mehr als 1100 Gefangene und er -
beuteten 200 Maschinengewehre und 7 Geschütze .

Französischer Heeresbericht vom 2 7. Juli abends .
Der Druck , den französisch « und alliierte Truppen seit mehreren

Tagen gegen die deutschen Streitkräfte ausübten , hält an . Sie

zogen sich heute auf der gangen Front nördlich der Marne zurück .

Unsere Truppen drängten der Nachhut hart nach und haben die

allgemeine Linie BruyereZ —Villerieuvc - sur Fere —Courmont - Passh
— Grigny — Cuisclles ( ? ) la Neuville —aux - LoriZ — Chamuzy erreicht .
Das rechte Marnrufer ist vollständig vom Feinde gesäubert . Unsere

Truppen verfolgen den von ihnen « uf einer Front vo » mehr als
15 Kilometern gemachten Fortschritt nordöstlich von C h ö t e a u -

T h i e r r y. Auf der Champagncfront überschreitet die Zahl der

von uns in der Gegend südlich des Moni fanS nom gemachte «
Gefangene » 300 , darunter 9 Offiziere .

Amerikanischer Heeresbericht vom 27 . Juli nachmittag - .
Zwischen dem O n r q und der Marne wurde feindlicher Wider -

stand gebrochen . Die alliierten Truppen setzen die Verfolgung fort .
Washington , 27 . Juli . General March teilt mit : Infolge der

Operationen an der AiSne —Marne - Frcmt stehen die Deutschen
jetzt elf Meilen weiter von Paris .

Nachprüfung See außeroröent -
lichen Kriegsgerichtsurteile .

von HermannWendel . �

Vor kurzem nahm daS OberlandesgeriHt in Graz dem

Postmeister Lorenz Petovar eine Strafe von 18 Monaten

schweren Kerkers ab , die die erste Instanz über ihn verhängt
hatte . Das ist an sich nichts Merkwürdiges , nnd auch der

treffende « nd trefflich « Satz in der Urteilsbegründung : „ D i »
Gesinnung eines Menschen kann nicht Gegen -
stand einer strafrechtlichen Verfolgung se in, "
wäre in anderen Zeiten als glatte Selbswerständlichkeit einer

besonderen " Erwähnnno überhaupt nicht wert . Aber der Fast
enthält auch für den Reichsdeutschen Nachdenkliches , weil die

erste Instanz ein Feldgericht war nnd gegen das Urteil eines

Feldgerichts bis vor wenigen Monaten ein Rechtsmittel nicht

bestand . Dieser Härte ist erst durch das Gesetz vom 12 . De -

zember 1917 abgeholfen worden , dessen entscheidende Bestim -
mung lautet :

Wer nach der Kaiserlichen Verordnung vom 25. Juli 1911 . R.
G. Bl . Nr . 156 , oder der Kaiserlichen Verordnung vom 4. November

1914 , R. G. Bl . Nr . 307 , von einem Feldkriegsgerichte oder Stand -

gerichte rcchtSkräfbig verurteilt worden ist , kann die Wieder -

aufnähme des Verfahrens vor dem bürgerlichen Gerichte
verlangen , l . wenn einer der Gründe vorliegt , aus denen nach der

bürgerlichen Strafprozeßordnung oder den Militärgerichts -
ordnungen der rechtskräftig Verurteilte die Wiederaufnahme , de ?

Strafverfahrens verlangen kann , oder 2. wenn er gegründete Be -
�denken gegen die Richtigkeit der dem Urteile zugrunde gelegten
Tatsachen geltend machen kann , die - «durch die darüber einzu -
leitenden Erhebungen nicht entkräftet werden . Der Antrag nach

Ziff . 2 kann mir binnen zwei Jahren nach Kundmachung diese »
Gesetzes gestellt wenden .

Der rechtskräftig Verurteilte kann binnen zwei Jahren
nach Kundmachung diese « Gesetzes die Aufhebung dcS feldgericht -
lichen oder standgerichtlichen Urteils wegen Nichtigkeit und die

neuerliche Durchführung des Verfahrens vor einem bürgerlichen
Gericht beantragen , wenn d « ? Urteil auf einer Verletzung oder nn -

richtigen Anwendung deß Gesetzes beruht .
Der Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens und

Aufhebung des Urteils wird bei dem Gerichte gestellt , das nach
der bürgerlichen Strafprozeßordnung in erster Instanz zu -
ständig gewesen wäre . Dieses Gericht holt die Akten ein und

legt sie nach Durchführung der etwa nötigen Beweisaufnah .
men und Vernehmung des Antragstellers dem Oberlandes -

gcricht vor . Beantragt der Oberstaatsanwalt , selbst
Aufhebung des Urteils , so kann es ohne weiteres ans -
gehoben werden , im anderen Falle entscheidet ein Senat
von drei Richtern in mündlicher Verhandlung , die sich ge -
wöhntich auf einen Vortrag über den Gang des Strafverfab -
rcmS und die Beschwerdepnnkte gegen das Urteil durch einen

ObcrlandesgerichtSrat , auf die Begründung des Antrags durch
den Verurteilten oder seinen Verteidiger und auf eine Er -

widerung des Oberstaatsanwalts beschränkt : ist aber zur Ent -

scheidung über den Antrag eine Beweisaufnahme nötig , so
kann der Senat das Beweisverfohren nach den dafür in erster
Instanz geltenden Vorschriften selbst durchführen oder durch
einen Richter vornehmen lassen .

Bei seiner Entscheidung stehen dem OberlandeSgericht
drei Möglichkeiten offen . Entweder verwirst es den Antrag
als unbegründet o- der ungültig , kann aber gleichwohl in den
für da ? ordentliche Verfahren vor den bürgerlichen Sträige -
richten gesetzten Grenzen die Strafe mildem : außerdem steht
dem Antragsteller die Beschwerde an den obersten Gerichts -
nnd Kissationshof frei , falls der verworfene Antrag das Ur -
teil wegen Nichtigkeit angefochten statte . Oder das Ober -
landesgericht gibt dem Antrag statt , bebt das Urteil auf und
überweist das weitere Verfahren dem nacb der bürgerlichen
Strafprozeßordnung zuständigen Gericht . Oder dritten ? fällt
das Oberlaudesgericht bei Einmütigkeit und init Zustimmung
des Oberstaatsanwalts sofort ein freisprechende ? urteil . Der
Antragsteller kann die Veröffentlichnng eines solchen Urteils
verlangen .

Wenn Herr Lorenz Petovar der Rechtsmihltat diese ;
Gesetze ? teilhaftig geworden ist , so wird er noch viele Nach -
folger finden , denn in Oesterreich haben , namentlich in de »
ersten Kriegsjahren und hauptsächlich in politischen Prozessen
die Feldkriegsgerichte eine ungemein fruchtbare Wirksamkeit
entfaltet .

In weit geringeren ! Maße unterstanden und unterstehen
in Teutschland Zivilpersonen der Kriegsgerichtsborkeit .
aber schon die kurze Dauer des verschärften Belageriingszu -
standes in Berlin wegen deS Jmuiorstreiks lehrte » uch eine
breitere Oeffentfichkeit . daß außerordentliche Kriegsgerichte
überall , was ja schließlich ihr Zweck ist , außerordentliche Ur -



- eile fällen . Doch neben den für mobil erklärten Festungen
gibt es ein ganzes großes Land , in denen die außerordentlichen
Kriegsgerichte seit dem 31 . Juli 1914 an der Arbeit sind :
l5lsaß - Loth ringen ! Freilich wäre die Annahme falsch ,
daß diese Gerichte sich vornehmlich mit politischen Dingen
abgeben und ausschließlich drakonische . Strafen verhängen /

' Ganz im Gegenteil scheint der Grundsatz : Minima mm curat

praetor ! ( Um Kleinigkeiten kümmert sich der Richter nicht ! )
für sie nicht zu gelten , denn wenn im Festungsbereich von

straßburg oder Metz die Kuh des Hinz aus dem Acker des

Kunz ein wenig Saat zertrampelt , so wird Hinz wegen Ueber -

schreitung einer Gouvernementsversügung höchst feierlich vön
dem außerordentlichen Kriegsgericht zu drei Mark Geldstrafe
verdonnert . So beschränkt sich meist der Verhandlungsstoff
der �außerordentlichen Kriegsgerichte auf Bagatellen , und als

Strafe werfen sie am häufigsten eine niedrige Geldpön aus .

Aber daneben kommt es doch auch zu politischen
P r o z e s s e n und Urteilen . Der § 9a und b des Gesetze ?
über den Belagerungszustand spielt eine große Nolle , und mit

ihm der Begriff der „deutschfelndlichen Kundgebung " , neben

dessen Dehnbarkeit Kautschuk das Sinnbild der Starrheit und

Uuveränderlichkeit ist , und der einem feilen und feigen De -

uünziantentum allzu üppige Beschäftigung gegeben hat . End -

lich haben die außerordentlichen Kriegsgerichte auch harte

Zuchthausstrafen ausgesprochen , wo sie den Tatbestand
des Landesverrats oder der Begünstigung des Feindes ' als

erwiesen annahmen .
So wenig wie gegen das Erkenntnis der österreichischen

Feldkriegsgerichte gibt es gegen das Urteil der außerordent -

liehen Kriegsgerichte in Deutschland ein Rechtsmittel ; auch
eine Wiederaufnahme des Verfahrens ist unmöglich ; für !
Wesen und Befugnis dieser Einrichtung hat eben immer noch
das preußische Gesetz aus dem unglückseligen Reaktionsjahr
1831 Geltung ; zu einem Reichsgesetz über Belagerungszustand
haben sich Regierung und Reichstag nie aufraffen können ,
und als der Krieg kam , war es zu spät . Was aber bei einer

furzen Kriegsdauer zur Not noch erträglich gewesen wäre , ist
setzt ein unerträglicher Gedanke , daß eine Bevölkerung von
zwei Millionen Menschen seit vier langen Jahren einet Ge -

richtsbarkeit untersteht , deren Sprüche so unumstößlich sind
wie die des Schicksals . Mit gutem Grunde hat die Gesetz -
gebung unter gewöhnlichen Verhältnissen eine solche fast über -

irdische Machtvollkommenheit nur . einer ersten Instanz , dem

Reichsgericht in Hoch - und Landesverratsprozessen , zugeteilt ,
einer Körperschaft also von alten , erfahrenen , angesehenen und
' ' ebenmal gesiebten Juristen .

'
Bei den außerordentlichen

Kriegsgerichten r >ber entscheiden zwei Zivilrichter llnd drei

Offiziere , also eigentlich die drei Militärs , end -

gültig über Wohl und Wehe des Angeklagten in einem oft
lehr summarischen Verfahren , das der meisten lljechtsbürg -
' chaften der Zivilgerichtspflege entbehrt . Daß patriotischer
llebereifer , politische Leidenschaft , nationale Voreingenom -
mcnhcit , juristische Unersahrenheit und der Trieb , einzig und
allein dem Zweck der Kriegführung zu dienen , bei den außer -
ordentlichen Kriegsgerichten weit eher die Tür zu Rechtsirr -
tiiimrn und Fehlurteilen öffnet , als bei den gewiß nicht rm -

iehlbaren bürgerlichen Gerichten , liegt in den Dingen selbü

begründet . Und ausgerechnet die Erkenntnisse dieser unvoll -

kommensten aller Gerichtsbarkeiten , von der ein Wort geht ,
daß die Lynchjustiz immer noch mehr Rechtsgarantien biete als

das standrechtliche Verfahren , sind der Nachprüfung und Be -

richtigung durch eine andere Instanz entrückt !

Das wilderspricht dem ursprünglichsten Rechtsempfinden
und darf nicht dauern . Die Gesetzgebung muß , und zwar
' chleunigst , die Möglichkeit eines Rechtsmittels
gegen die Urteile der außerordentlichen

Kriegsgerichte nach österreichischem Muster schaffen ,

Heinrich Lerfth . -
Ich bin wie du , ein armer Knecht ,
Bin ein Prolet von Gottes Gnaden .
Mit allem , was da gut und schlecht ,
Bin ich, ein Mensch , von Gott beladen .

H. L er sch .

„ Es ist ein Junge , Herr Lersch ! " schreit die Hebamme in die

Kesselschmiede . Bum — bumbum — bnm schlagen die Hämmer auf
die Klötze . Kein Mensch hört zu .

„ Es ist ein Junge , Herr Lersch ! " schreit die Hebamme noch
lauter .

„ Dunnerkiel ! " Der Alte läßt Hammer und Eisen fallen ; und

geht mit in die Küche .
„ ÄZo ist er ? " Seit einem Jahr da ? erste Mal , daß er seine

Frau anredet , er sieht ihr halb rauh , halb weich ins Gesicht .

„ Dunnerkiel ! " So leicht ist das Ding ? Er hält das weiße

Fleisch zärtlich mit beiden dreckigen Schmiedefäusten umklammert ,

wickelt es in die rußige Lederschürze und trägt es zur Kesselschmiede .
Die Frau sagt kein Wort .

Bum — bumbum — bum schlagen die Hämmer auf die Klötze .

„ Halt ! " brüllt er die Gesellen an . Erst wischt er mit dem Aermel

den Amboß ab , dann legt er das Neugeborene darauf .

„ Nun bringt ein glühend Stück Eisen her , und hämmert , was

ihr könnt ! " Und die Kesselschmiede pfeifen ihr frechstes Lied .

Bum — bumbum — bum schlagen die Hämmer . Weit vornüber

gebeugt , Funken umsprüht , lauert der Alte .
"

Und das winzige Menschlein lächelt — lächelt , hebt das rechte

Ohr ein wenig : Bum — bumbum — bum schlagen die Hämmer

ein Wiegenlied nnd hämmern ihm den Rhthmus der Arbeit ins

Blut .

„ Halt ! " schreit da der Alte wonnig auf . „ Er hat nicht mit

der Wimper gezuckt ! Er wird ein Kesselschmied ! "

Und die Hämmer dröhnen wie Glocken gegeneinander : „ Er wird

ein Dichter ! ! " H e i n r i ch Z erka u l e n.

Die Schßöeljjrotte von LNarviUe .

Wer kannte vor dem Kriege die Schädelgrotte von Marville ?

Erst während des Kriges ist sie bekannt geworden , und viele Feld -

graue , die im Maaßgebiete ihr Quartier hatten , haben sie betrach -

tet und sich über ihr Geheimnis den Schädel zerbrochen . Sie liegt

nicht fern von M o n t m e d y , auf der Höhe einer Bergkuppe west -

lich von Marville , in der Eck - des Kirchhofes Saint - Hilaire . Es ist

ein unscheinbarer fensterloser Steinbau , dessen Inneres ganz mit

menschlichen Schädeln ausgekleidet ist . Meterdicke Mauern bilden

diese Menschcnschädel . Kunstgerecht , ähnlich wie Weinflaschen , sind

sie Reihe auf Reihe über - und hintereinander aufgebaut und finden

ihren Halt in Arm - und Beinknochcn , die dazwischen gelegt sind .
Bis zwei Meter unter die Erdoberfläch - reicht dies Gebäude von

damit wenigstens die gröbsten Fehler ausgemerzt , die schlimm -
sten Härten gemildert werden können . Sache der Mehrheits -
Parteien ist es , die parlamentarische Lffensive zu ergreifen ,
denn es geht nicht wohl an , daß der deutsche Bürger eines

ungemein wichtigen Rechtsschutzes entbehrt , dessen sich der

österreichische Staatsangehörige erfreut . Was diesem recht
ist , ist jenem billig ! _

Graf Mirbachs Moröe ? entronnen .

Moskau , 27 . Juli . ( P. T . A. ) Wie von den örtlichen Be¬

hörden gemeldet wird , sind B l u m k i n und andere Teilnehmer
an dem Morde des Grafen Mirbach nach der Ukrainer Grenze
geflüchtet ; ihre Spur ist in der Ukraine verloren

gegangen . •

Das tzaager Gefaygensnabkommen .
Haag , 27 . Juli . Wie „ Nieuwe Rotterdamsche Courant "

ans London berichtet , sagte Cave in seiner bereits gemeldeten
Rede im Unterhaus über den Austausch von Kriegsgefange -
nen , daß im ganzen

etwa 179 999 Kriegsgefangene und Zivilinternierte
jeder der beiden Parteien für die Rückbeförderung in die

Heimat in Betracht kommen .

Keine neuen Irieöensschritte öes papftes .
Köln , 27. Juli . Die „ Kölnische Volkszeitung " meldet aus

Chiafso : Entgegen anderweitigen Gerüchten verlautet in vaiikani -
! scheu Kreisen , daß der Papst vorläufig bei den Kriegführenden

leine neuen Friedensschritte zu rmternehmen gedenkt . Das
Kardinalstaatssekretariat ist eifrig mit dem Ausbau der d i p l o-

matischen Beziehungen des Heiligen Stuhls zu den ver -

schiedenften Staaten ' beschäftigt . Man hält bedeutende Beschlüsse
für bevorstehend , denen eine darauf bezügliche päpstliche Botschaft
folgen soll .

Die Gegenrevolution .
Der Zinfäng der Intervention . �

Moskau , 26 . Juli . In Sibitien soll eine amerikanische
Eisenbahnkommission eingetroffen sein , welche die

Leitung der sibirischen Bahnen übernimmt .
Wie der General Horvat , der eine Regierung in Charbin ein -

setzte und ein Haupttreiber der Jnterventionsidee gewesen ist , sich
die E' nmischung der Alliierten dachte , geht aus einem Bericht der

„ Daily Mail " hervor , auf den jetzt eine besondere Drahtnng hin -
weist . Das englische Kriegshetzblatt berichtet nämlich in der Nummer
vom 10. Juli über eine Unterredung , die ihr Spezialkorrespondent
in Eharbin mit Horvat hatte . Horvat glaubte , daß drei D i v i -

f tonen der Ententetruppen genügen würden , um die

Ordnung in Sibirien wiederherzustellen . Wer zur Wiedcraufrich -

tung der ganzen Ostfront und zur Wiederaufnahme des Krieges

gegen Teutschland erachtet er eine Million Soldaten für notwendig .
Die erfovdeclicheii Truppen müßten von Japan gestellt
werden . Aber sobald erst die Ordnung wiederhergestellt sei ,
hast er die Anwerbung sibirischer Freiwilliger für die beste Lösung .
Die erforderlichen Geld - und Transportmittel

sollen von den nbr ' gen Ententestaaten , besonders von Ame -

rika , geliefert werden . Charbin und Wladiwostok sollen als

OperationsbasiL dienen . Die Teilnahme einer amerikanischen oder

britischen Division se- erwünscht .
Aus diesen Ansichten ist immerhin hinreichend deutlich zu

erkennen , daß Horvat ein eifriger Anwalt der amerikanischen
Interessen in Sibirien ist .

_

Wenschenschädeln ; im ganzen sind es vielleicht 4(><X1<Z. Wie kommt
das Dorf , das vielleicht tausend Einwohner zählt , zu diesem un -

heimlich großen Beinhause ?

Daß es sich , wie manche der Dörfler behaupten , um die Opfer
der Cholera des Jahres 1854 handle , ist ausgefchlosscn , denn selbst
wenn diese ein Viertel der Bevölkerung dahingerafft hätte , wären
das erst 250 , nicht aber viele Tausend ? . Auch die Mutmaßung , daß
es die Reste von Gefallenen aus dem LOjährigen Kriege oder die

Opfer einer früheren großen Seuche , etwa der Pest , seien , wird

durch die große Anzahl der Schädel zunichte . In der gesamten Lite -
ratur findet sich keine Aufklärung dieses Geheimnisses , und das

Manuskript einer größeren Abhandlung über die Schädelgrotte ist
angeblich während des Weltkrieges zugrunde gegangen , ebenso wie
in früheren Kriegen , besonders während der Revolutionszeit , alle
Urkunden vernichtet worden sind , die Hütten Aufschluß geben
können . Walter Hammer hat nun von dem Pfarrer von Louppy ,
einem belesenen und gelehisien Manne , eine Aufklärung über daS

Geheimnis der Schädelgrotte erhalten , die recht einleuchtend klingt ;
er teilt sie nebst einigen Bildern aus der Grotte in der bei der

Deutschen Herlagsanstalt in Stuttgart erscheinend� Zeitschrift
„ Ueber Land und Meer " mit .

Danach hat Marville wegen seiner Lage viele Kämpfe mit -
erlebt : eine , offene / unbefestigte Grenze machte die Gegend zum
Einfallstor und zur Durchgangsstratze für Kriegsvolk , und das

lothringische Hügelland hat hier ungezählte Kämpfe erlebt . Schon
Cäsar hatte unweit Marville eint Festung errichten lassen ; bei

Ausschachtungen hat man viele Skelette gefunden , die , nach Münz - '
funden zu schließen , auch aus der Zbit Cäsars stammen . Zur Zeit
der Völkerwanderung . wurde die Gegend von wilden Horden heim -
gesucht , weiter erlebte sie den Einfall der Franken , die Kriege der

Karolinger - und Merowingerzbit , die inneren Zwistigkeiten des
neunten und zehnten Jahrhunderts , die Kämpfe Karls gegen Hugo
Capet , kurz Kämpfe , Wirren , männermortzende Kriege . Die

Schädel , die man infolgedessen gerade in der Umgegend Marville -

massenhaft fand , mag iban gesammelt und später in der Schädel -
grottc vereinigt haben . Die ältesten dürften an die 2000 Fahre alt

sein , und mit Ausnahme einiger Schädel von Bürgermeistern von

Marville , die zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in der Schädel -

grotte aufgestellt wurden , ist wohl keiner jünger , als vierhundert
Jahre .

Nun finden sich in der Schädelgrotte aber auch Schädel von

Frauen , Kindern und Greisen , wohlgebaute und mißgebildete . Wie
kommen diese zu den Ueberresten der Krieger ?

In Marville hat es vormals ein großes Kranken - und Siechen -
haus gegeben , das infolge der allerhand Seuchen ins Land schlep -
penden Kriege immer stark belegt war . . So starben in Marville viel

mehr Menschen , als nach der Einwohnerzähl des Dorfes anzn -
nehmen wäre . Die Toten wurden rings um die altgotische Kirche
hoch oben auf der Fclsplatte beerdigt , und gelegentlich von Er -

weitcrungsbauten wurde der Kirchhof vor den Ort hinaus verlegt .
Damals grub man auf dem alten Dorffriedhofe viele Tausende
von Skeletten aus , und die Schädel sind offenbar mit denen der

Wologd « und Archangelsk in Sowjethändcn .
Moskau , 27. Juli . ( P. T. A. ) Die P . T. A. ist bevollmächtigt zu er -

klären , daß nachstehend genannte Städte Rußlands sich in den Händen
der Sowjet - Regierung befinden : Jaroslaw , Wologda , Archangelsk ,
Kasan , Wolsk , Spask ( südlich von Kasan , nahe der Wolga ) ) , Jcka -
terinburg . Ter Bericht , daß in Archangelsk englische Truppen -
abteilungen gelandet seien , wird kategorisch dementiert . Archangelsk
ist nach wie vor in den Händen der Sowjet - Macht .

Moskau , 28 . Juli . ( P. T. A. ) Der Eisenbahnverkehr auf der
Linie Wolga — Bugulminsk sowie der Telegrapheuverkehr zwischen
Timlnrsk und Ufas , die von den Tschecho - Slowaken unterbrochen
worden waren , sind wiederhergestellt . Auf der Strecke Bugul -
minsk — Ufa kursieren Pia nzerzüge der Sowjet - Regie�
r u n g. Die Stadt Wolsk ist von den Sowjet - Tr Uppen
eingenommen . ( Wolsk liegt zwischen Shsram und Saratow an der

Wolga . )

Moskau , 26. Juli . Die Bildung einer starken Wolga .
flotte ist im Gange , um den Fluß von Gegenrevolutionären zu
säubern . Ein Aufruf fordert alle Matrosen auf , einzutreten .

Moskau , 26. Juli .
'

Jach einem Armeebefehl Trotzkis ist der

Aufstand in Jaroslaw unterdrückt . Dabei sind Hunderte von Ge -
fangenen gemachtz worden . Die Eisenbahnverbindung
zwischen Wologda und Moskau über Jaroslaw ist ' w i e d e r .
hergestellt .

Ein Dekret des Rates der Volkskommissare vom 17. Juli ver -
fügt die Bildung einer Bcrkehrsschutiverwaltung beim Verkehrskom -
missariat an Stelle der allrussischen außerordentlichen Kommission
für Wegeschutz . Die Zahl der Angestellten soll auf 76 666 gebracht
werden . Die Auge st eilten sollen militärische Aus -

bildung erhalten und im Operationsgebiet den Militär ,

behörden unterstehen .

Falschmeldungen .
Moskau , 27. Juli . ( P. T. A. ) Tie Meldung über die Hin ,

richtung von Marie Spiridonow und Kamkow wird kategorisch
bestritten . Die P. T. A. weist nochmals auf die übliche Lügenhaftig -
keit der Nachrichten aus Stockholm hin , wo sich Burzew befindet ,
der schon über ein Jahr lang systematisch eine verleumderische Kam -

pagiie gegen die Bolfchewisten führt .
London , 27 . Juli . Reuter ist amtlich ermächtigt zu erklären ,

daß an dem Bericht , daß General Gurko zum Oberbefehls -
Haber der Streitkräfte der Alliierten an der Murmanküste
ernannt wurde , kein wahres Wort sei .

Gefangene Grosisürste « .
Die Petersburger Telegraphen - Agentur meldet , daß die Groß -

fürsten Georg und Nicolai Michailowitfch nnd Mi tri
Konstantinowitsch nach Petersburg übergeführt wor -
den sind .

Die Kiewer verhanölungen .
Kiew , 26. Juli . ( Ueber Moskau . P . T. A. ) Kiewer Blätter

schreiben , daß in Ukrainer Kreisen eine Strömung herrscht ,
welche Rußland in der Frage bezüglich des Donetzbcckens
gern Konzessionen zu machen bereit ist .

Das Verbot
öes italienischen SoAialistenkongrej ?es .

Interpellation in der Kammer .

Bern , 27 . Juli . Die parlamentarische Gruppe der offi -
ziellen Sozialisten beschloß lant „ Avanti " , die Regierung über
die Gründe des Verbots der Abhaltung des Sozialistenkongresses
und besonders darüber zu interpellieren , ob die
Gründe für die Kriegsdauer Geltung haben
werden .

Krieger vereinigt worden . Das muß schon über 306 Jahre her sein ,
denn über die letzten drei Jahrhunderte Marvilles ist die Geschichts -
forschung gut unterrichtet .

'

Oer Hunö .
Sie wohnte in unserem Hcmse , als ich noch ein Junge war .

Ein « Junge in dein Alter , wo man aus Unverstand frech sein kann
bis zur GrausaHikeit . Das Haus war uralt , mit finsteren , nassen ,
tief ausgetretenen Stiegen , brüchigen Holzgalerien und ewig ver -
stopften , stinkigen Ausgüssen . Alte Woiber wohnten in ' den
dumpfen Gelassen , hockten manchmal zu einem häßlichen Klumpen
geballt in e�iem Winkel beieinander und murmelten oder saßen
hinter den halbblinden Scheiben und rieben die zahnlosen Kiefer
gegeneinander .

Ich war das einzige Kind ist dem Hanse , dessen Bedrücktheit
ich mied , solange ich allein war . Wenn wir aber ihrer mehrere
waren, ' schrien wir auf den Fluren , polterten treppauf und treppab ,
benützten die Wohnung als Zuflucht und sannen auf Torheiten .

Ueber uns wohnte ein altes Fräulein mit einem Hunde , den
e§ stets bei sich töug , einen Pinscher , häßlich ,

'
schmntzfarben und

Tviderhaarig . Die Jungfer war ein erschreckend mageres ältliches
Geschöpf ; als sie einmal im Düstern die Treppe herunterstieg und

ich sie aus Versehen anstieß , kreischte sie , lief wieder hinauf und
der Hund winselte noch lange nach .

Am andern Tage schlichen wir , drei JungenS , die Stiege zu
ihr hinauf , einer fegte ' das Ohr an ihre Türe , dann trommelten
wir mit den Fäusten dagegen und kniffen . Sin greller Schrei
verhallte hinter uns her .

Das wiederholten wir öfter mit dem gleichen Erfolg .
Einmal aber riß einer die Tür auf . Ich war dessen nicht ge -

faßt , stand und starrte in die Kammer . Die Jungfer saß in einem

Polstcrstuhle und wimmerte .

Zwei Augenpaare sahen mich an : das des Weibes , weit anfge -
rissen in hilfloser tierischer Angst , das des Hundes mit dunklem

Ernst — wie voll menschlichen Vorwurfs .
Wir kamen nicht wieder . sr .

Kotizen .
— Ein Kanal durch die Lüne . burger Heide . Ein

neuer Kanalplan , der die geplante Fortsetzung des Mittelland -
kanals mit der Elbe und dem Elbe - Travekanal in Verbindung setzen
und damit seinen Berkehr sowohl Hamburg und der Norbsce wie

auch Lübeck und der Ostsee zukeiten soll , wird gegenwärtig in Ham -
burger Binnenschifsahrtskreisen lebhaft erörtert . Nach einer Denk -
schrist soll dieser „ Rordsüdkanal " die Lüneburger Heide durchzieben .

Unweit von Gifhorn , so berichtet der „ Prometheus ' ' über den

Plan , gehl er vom Mittellandkanal ab , bei Uelzen erreicht er die Bahn
Hannover —Hamburg , dieser folgt er bis Bardowiek , und hier spaltet
er sich ; eine Linie führt nach Lauenburg , wo sie gegenüber dem
Einflüsse des Elbe - Trave - Kanals in die Elbe mündet . Das wäre
der Lübecker Gtichkanall Der Hamburger Stichkanal geht von
Bardowick nach Norden und nördlich von Winsen in die Elbe . Die

Länge des neuen Wasserweges bis zum Kanal Hannervor - Elbe be -

läuft sich von Hamburg aus auf 156 Kilometer , von Lübeck aus
auf 190 Kilometer ,



Venvilüerung öes Luftkriegs .
» Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .

� W e st f r o n t , 27. Juli .
Bor drei Tagen erschien über dem Barackenlager Mont Notre -

Dame ein feindliches Bombengeschwader . Tos Lazarett ist eine
französische Anlage , wurde von uns im Mai erbeutet und besteht
aus ungefähr 4g großen , mit roten Kreuzen deutlich versehenen
Holzbaracken . Jeder feindliche Flieger kennt es . In dem Lazarett
arbeiten noch heute französische und englische Acrztc und Kranken -
fchwestern . Während die Anlage bisher geschont ward , kreisten die
Flieger an diesem Tage 5 Minuten in etwa 4ggg Meter Höhe und
warsen lg Bomben ab , die teilweise in dasekLazarett einschlugen .
Tiefe Tarstellung wird mir bestätigt durch einen englischen Sani -
tätcr , der den Angriff miterlebt hat .

Durch den verbrecherischen , zum mindesten unerhört leichtfertigen
Angriff der Flieger wurden zunächst beide Operationssäle zerstört ?
im ersten arbeitete ein bekannter Frciburgcr Chirurg mit zwei deut -
scheu Schwestern — alle drei wurden erschlagen ! Im andern ope -
ricrtc ein französischer Arzt mit einer deutschen Schwester ; dem
Arzt wurden beide Beine , der Schwester ein Arm , ein Bein und
ein Auge weggerissen . Im ganzen gab es 30 Tote und 70 Ber - '
wundete , unter ihnen befanden sich Sanitäter und Kraftfahrer , auch
Franzosen und Engländer .

Das Lazarett , daS ich eben passierte , macht mit seinen zer -
fchlagcnen blutbcspritzten Baracken noch heute einen niederschmettern -
den Eindruck . Während es Angriffs haben sich unter den vcräng -
steten wehrlosen Verwundeten der einzelnen Baracken furchtbare
Szenen abgespielt . Die Empörung war bei Dcuffchen , Engländern
und Franzosen gleich groß . Die französischen Aerzte sprachen kor -
porativ ihr Bedauern aus , eine der französischen Schwestern , die
Tochter eines Admirals , gab einen energischen Protest schriftlich
zu Protokoll . Als von den amerikanischen Fliegern , die dcu Angriff
ausgeführt hatten , einA , abgeschossen , in das zertrümmerte Lazarett
geführt wlirde , erklärte er zynisch , daß der Angriff nicht dem Ba -
rackenlagcr , sondern der mitten durch das Lager sülwrnden Eisen -
bahn gegolten habe ! Er iotmtc nur mit Mühe vor dem Lvnchtod
gerettet werden . Dr . A. Köster , Kriegsberichterstatter .

Somben auf üie §lenöe ?uhZfen.
London , 27 . Juli . . lReuter . ) Bericht der Admiralität . Vom

15. bis 24. 7. haben Kampfeinheiten der Luststreitkräfte , die mit der

Flotte zusammenarbeiten , 16 000 Tonnen Bomben mit gutem Er -

folg aus militärische Objekte in Zeebrügge , Brügge und O st -
ende abgeworfen . Sechs feindliche Flugzeuge wurden zerstört ,
acht wurden in unlenkbarem Zustand zum Niedergehen gezwungen .
Fünf britische Flugzeuge werden vermißt .

Notiz des W. T. B. : Von zuständiger Seite erfahren wir hier -
zu Folgendes : Die Bombenangriffe haben sich in den gewöhnlichen
Grenzen gehalten , ebenso wie ihnen ein nennenswerter Erfolg der -

sogt geblieben ist . Tie Verluste des Feindes an Flug -
zeugen übertreffen bei weitem die unsrigen . � �

Der Streik
öer englischen Munitionsarbeiter .

Stockholm , 27. Juli . Laut einem Telegramm an . Stockholms
Tidningcn " greift ber Streik der englischen Munitionsarbeiter
immer mehr um sich Tie Konferenz in Leeds , welche 300 000
Ardeiter vertritt , faßte den Beschluß , am Dienstag den allge -
meinen Streik zu proklamieren , falls die Regierung nicht von
Zwangsanstellungen ablasse . Im Distrikt von Birmingham feiern
gegenwärtig über 100 000 Arbeiter . T

Setrackwngen über öen Vö' lkerbunÜ .
In der „ Nordd . Rllg . Ztg . " setzt sich Oskar Müller in ruhig

äbgeivogenen Betrachtungen mit der Idee des Völkerbundes aus -
einander , die , wie er feststellt , ihre besondere Pflege m England
findet . Die Grundlagen dieser Agitation seien durch den Theo « .
tikcr des Pazifismus G. Lowes D i ck i n s o n , den Freund und
Anreger GrehS , geschaffen . Aber diese Vorbereitung erkläre
es nicht allein , wenn wir heute nach dem Urteil des Professors
Sir Gilbert Murray in der „ Revue politique internationale "
alle Liberalen und den größten Teil der Konser -
v a t i v e n , Männer wie Sir Edward Carson , Asquith , Milner ,
H. G. Wells , den Völkerbund als „ das Hauptziel englischer Polstik "
verfolgen sehen , während diese Idee stüher nur einige Liebhaber
wie Grey und etwa sozialistische Führer hatte . Dieser Umschwung
sei vielmehr unzweifelhaft eine Folge der Kriegslage , die England
immer deutlicher vor die harte Alternative stelle , entweder auf eine
Vermeidung der Kriege überhaupt zu sinnen , oder mit der Kriegs -
kunst und ihren immer mörderischeren und ausgedehnteren Zer -
srörungsmitteln so in Wettbewerb zu treten , daß die Weltherrschaft
Englaichs erhalten bleiben kann .

Oskar Müller unterscheidet unter den Freunden der Völker -
bundidee falsche und echte , wobei er findet , daß die falschen in der
Mehrheit seien . Für diese sei der Völkerbund nur «in Mittel , den

Kämpf gegen Deutschland fortzusetzen . Zu den echten wird Grey
gezählt , der in seiner Broschüre über diesen Gegenstand den Un -

aufrich ' tigcn vorwirft , sie zollten dem Gedanken nur Lippendienst ,
und Hendcrson , der Annexionen zum Schaden der Mittel -
mächte sowie dcu Wirtschaftskrieg nach dem Kriege verwerfe und
sofortige Friedensvcrhaichlungen fordere . Unziveiielhaft gibt es
nach O. Müller heute in England eine große Anzahl auf -
richtiger Bekenner der Völkerbundidce , besonders
in der Arbeiterpartei und unter den Radikalen .

Ueber die Stellung Deutschlands zu dem Völkerbunds -
gedanicn äußert sich O. Müller sehr zurückhaltend , er weist aber
darauf hin , daß die Eholmer Frage einer gemischten Kommission
zur Erledigung übergeben »norden sei und daß der Bukarestcr
Frieden eine Schiedsgerichtsklausel enthalte . Er sieht darin , et Ivos
optimistisch , ein Stück praktischer Arbeit , aus der auch der Gegner
lernen könne , „ daß neue Weltordnungen ersaßt , nicht erredet
werden " .

Diese ruhige Anerkennung der englischen ' " Friedensbewegung ,
insbesondere die Kennzeichnung Grcys als überzeugten Pazifisten
fdcr wir auch schon in der LichnowSky - Denkschrift begegnet sind ) ,
dürfte nicht in allen Lagern Deutschlands zustimmenden Widerhall
finden .

Ii » einein Artikel dcS „ Bcrl . Tagcbl . " bekennt sich zu gleicher
Zeit sogar auch ein deutscher General ( erschrick nickst , lieber Leser ,
es ist ein bayerischer und obendrein einer z. D. ) , Graf Max
M o n t g e l a s , als ein begeisterter Anhänger dcS Völkerbund .

gedankenf , den er als ein „ g ro ß c s M e n s chh e i t s i d e a I "

feiert . Gras Montgelas sckließt : „ Wer in falsch verstände -
nem Nationalegoismns nur den Nutzen des eigenen
Volkes erstrebt , wer sich dem Wahne hingibt , daß itn staatlichen
Leben ftemdes Leid eigene Freirde bedeuten könne , wer das
Fühlen für Menschheitsidcale verlernt oder nie ge -
kanirt hat , der möge bedenken , daß Gewaltpolitik und Gcwaltwirt -
sckiaft - zu Lande notwendigerweise Gewaltpolitik urid Gewalt -

Wirtschaft zur See erzeugen muß und umgekehrt . Heraus aus

diese « fehlerhaften Kreise führst nur die gerade Bahn de » Rechts . "

Hoffnung auf Bertling .
Die neue Mehrheit .

In einem Rückblick auf die innere Politik im vierten

Kriegsjahr schreibt die „ Kreuzztg . " :
Ob Herr Graf Hertling an sich geneigt und bereit sein würde ,

sich statt der bisherigen Reichstagsmehrheit eine solche aus Z e n -
t r u m , Ii a t i o n a I l i b e r a he n und den beiden Parteien
der Rechten zu suchen , vermögen wir nicht zu sagen . Nach
feiner politischen Bergangcnheit sollte man annehmen , daß ihm
solcher Gedanke nicht allzu fern liegen möchte . In tatsächlicher Be -

ziehnng aber muß festgestellt werden , daß er in dem abgelaufenen
vierten Kriegsjahr jedenfalls diesen Gedanken nicht hat zur
Tat werden lassen .

Das unerschütterliche Vertrauen , das die „ Kreuzztg . "
in den Grafen Hertling setzt , ist wirklich rührend ; in
einer Zeit schreiender Gegensätze und wilder Konflikte ist
diese treue Anhänglichkeit ein schöner Zug . Der Reichskanzler
findet so für das , was ihm in den Blättern der Linken mit -

unter stark fehlen mag , in der Presse der Rechten tröstenden Ersatz .
Was der d, Kreuzztg . " in den ersten vier Kriegsjahren

gefehlt hat und was sie im fünften mit des Grafen Hert -
ling Hilfe zu erreichen hofft , ist eine Politik der

Sammlung gegen die Sozialdemokratie .
Dazu kann man nur sagen : Viel Glück auf den Weg !

Die Umsatzsteuer .
Amtliche Aitfklärungeu .

Offiziös wird gemeldet :
Das U m s a tz st c u e r g e s e tz hal in der vom Reichstag he -

schlossenen Fassung die Zustimmung des Bundesrats erhalten . Der
Bundesrat hat auch bereits Ausführungsbestimmungen
zum Gesetz beschlossen . Das Gesetz wird in nächster Zeit - m „ Reichs -
gesetzblatt " veröffentlicht werden , auch die AusführungSbesttmmungen
werden voraussichtlich noch in dieser Woche im „ Zentralblatt für das

Deutsche Reich " erscheinen . Außerdem wird eine Handausgabe des

Gesetzes und der Bestimmungen vorbereitet und demnächst ün Buch -

Handel zu haben fem . Es ist dringend erwünscht , daß stch die Ge -

werbetreibenden , zu denen im Sinne des Gesetzes auch die La n d -
Wirte gehören , sobald als möglich mit den Vorschriften des Ge -

setzeS und der Ansführungsbestimmungen vertraut inachen . Ent¬

stehen ihnen doch
bereits vom 1. August ab

neue Pflichten , deren Verletzung erhebliche Nachteile mit sich
bringen würde , insbesondere die Verpflichtung , über ihre sämtlichen

Einnahmsn Aufzeichnungen zu führen . Die Steuer selbst wird , so-
weit die allgemeine Ilmsatzsteuer in Bettacht Dmmt , zum ersten
Male im Januar 1010 auf Grund dieser Aufzeichnungen deklariert

und gezahlt werden müssen . <

Von erhöhter praktischer Bedeutung schon für die nächste Zeit
sind d- e Bestimmungen des Gesetzes und der Ansstihrungsbestim -
mungen ftix diejenigen Geschäftsleute , welche

Luxusgegenstände
im Sinne des 8 8 des Gesetzes vertterben . Es handelt sich hier um
alle diejenigen Geschäfte , die Juwelier - und Edelmetall -

waren , einschließlich versilberter und vergoldeter
Waren , Taschenuhren , Kunst werke , Antiqni -
täten , einschließlich alter Drucke und sonstiger Sammel -

gegenstände , Erzeugnisse des Buchdrucks auf besonderem P a -

Pier mit beschränkter Aufloge , photogra phische Hand -
apparate , Flügel , Klaviere , Harmonien und ine -

chanische Musikinstrument « , Billards , Waffen ,
Automobile , Wagen , Segel - und Ruderboote ,
Teppiche und Pelzwerk veräußern . Für diese Betriebe er -

wächst zunächst nach dem 1. August die Verpflichtung , sich unter ge -
nauer Angabe der Gegenstände beim Umsatzsteueraint anzumelden .
Weiter sind sie zu eingehender Buchführung über ihr Lager und

ihre einzelnen mit 10 Proz . steuerpflichtigen Verkäufe verpflichtet ,
und im Monat September haben sie über die Umsätze des August
bei dem Umsatzsteueranit eine Steuererklärung einzureichen . Die
einzelnen Vorschriften über alle diese Pflichten und insbesondere
die genauere Umgrenzung der steuerpflichtigen Gegenstände ent -

halten die Ausführungsbestimmungen .
Noch schneller werden diejenigen Luxusgeschäste mit dem Ge¬

setze Bekanntschaft machen , die solche Gegenstände veräußern ,
welche durch die Bundcsratsverordnung vom 2. Mai 1918 ( Reichs -
gesetzblatt Seite 379 ) für rücklagepflichtig erklärt toordcn

sind . Es sind das die Juwelierwaren und die E d e l -
meiallwaren , jedoch mit Ausnahme der vergoldeten und ver -
silberten Gegenstände , die Kunstwerke , die Antiquitäten , einschlietz -
lich alter Drucke und sonstiger Sainmelgegenstände . Mit den »

Inkrafttreten des Gesetzes ist für diese Geschäfte an die Stelle der

Rücklagepflicht eine mit dem 6. Mai beginnende Steuerpflicht ge -
treten , und zwar nach den BesHlüssen des Reichstages auch inso -
weit nur in Höhe von l0 Prozent , als die Verpflichtung zur Rück -

läge nach der Verordnung 20 Prozent betrug . Die Geschäfte haben
bereits im August für die Zeit vorn 5. Mai bis zum 31. Juli die

erste Steuererklärung einzureichen .

Zum Kampf gegen die Mictcrnot . Da ? Stellvertretende
Generalkommando in Frankfurt a. M. hat eine Verordnung er -
lassen , die bestimmt , daß Vermieter von Ein - bis Fünf - Zimmer -
Wohnungen die vermieteten Wohnungen nicht ohne Einver -
ständnis des bisherigen Mieters kündigen oder
anders darüber verfügen können , falls nicht das . MietSeinignngs -
aint seine Zustimmung dazu gegeben bat . Aehnliche Bestimmungen
sind bekanntlich auch anderwärts erlassen worden , und cS dürfte sich
dringend empfehlen , diese Materie gleichzeitig für den ganzen Be -
reich des Deutschen Reiches einer Regelung zu unterziehen ,

LeSte Nachrichten .
Neue Verhaftungen ukrainischer Minister . — Südrnstische

Föderation .

Kiew , ' 28. Juli . Tic von der ukrainischen Ncg ' crung angcord -
netc Verhaftung de ? früheren Kr icgsinin isters P e t l i u r a und
des früheren HandclSministers P o r sch sowie einiger ihrer Partei -
genossen unter dem Verdacht umstürzlerischer Umtr ' ebc gegen die
Regierung des Hctmans erregt hier großes Aufsehen .

Die Zeitung „ KietvSkaja MySl " berichtet , daß in Rostow die
offizielle Veröffentlichung deS Vertrages zwischen den Regierungen
de ? Dongebietcs und dcS A st r a cha n g e b i e t e s erfolgte .
Beide Regicrungei , erkennen gegenseitig die volle Autonomie ihrer
Gebiete an , verpflichten sich, einander zu helfen in der Frage wci -
terer Angliedcrnng der wirtschaftlich und strategisch unbedingt not -
wendigen Landgebicrc , erklären den gemeinsame « Kampf
gegen den B o I s ch i w i S m u S auf ihrem Gebiet und im Nord -
Kaukasus als Hauptaufgabe der Gegenwart und erstreben die ge¬
meinsamen Bildung eines neuen föderativen Staatswesens
im Süden Rußlands , in dessen Bestarid als erste vollberech -
tigte Wieder d«rS Dongebiet und Asttachangebiet emtteten .

GroßSerün
Fernsprcchnöte .

Man schreibt uns : „ Telephongespräche sind einen
Tag vorher airzu melden " — sollte eine Bekanntmachimg
des Fernsprechamtes lauten , denn heute ist es ein Ding der Un -

Möglichkeit , in sechs bis sieben Stunden Anschluß nach einer größeren
Stadt in der Provinz Brandenburg zu erhalten . Nur wenn man
ein Gespräch anmeldet und sich erbietet , den dreifachen Preis zu
zahlen , also dringend , kann man vielleicht nach zwei bis drei Stunden
aus Anschluß rechnen .

Es ist wirklich eine herrliche Einrichtung , wenn man etwas

schnell durch ein kurzes Gespräch erledigen will , sich an das Fern -
sprechamt wendet und dann nach sieben bi ? acht Stunden
das Gespräch , weil noch immer kein Anschluß hergestellt und auch nicht
gesagt werden kann , wann eine Verbindung möglich ist . wieder

abbestellt ! Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Abbestellungen
von Gesprächen auf dem Fernsprechamt jetzt in großem Umfang er -
folgen , denn jeder Geschäftsmann mutz sich doch einigermaßen
nach der Arbeits - und Bureauzeit seiner Geschäftsfreunde richten .
Das Fernsprechamt mag mit Arbeiten überhäuft sei»», aber durch
die sich immerivährend notwendig »nachenden Abbestellungen von
Gesprächen wird die Arbeit doch nur vermehr » , statt verringert .
Mindestens dient es nicht zur Erleichterung di <s Verkehrs und schafft
vielen Geschäftsleuten überflüssigen Aerger und Verdruß . Es »väre

wahrhaftig an der Zeit , daß sich auch daS Fernsprechamt
nach vier Kriegsjahren jnehr als bisher den Berkehrsver -
Hältnissen wieder anpaßte !

Obstprcise .
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst , Verlllaltungsabicilung ,

hak im „ Reichsanzeiger " Erzeugerhöchstpreise für Aepfel , Birnen
und Zwetschcn verösfentlicht . Diese betragen für Tafeläpfel u»»d

Taselbirnen 36 Pf . , für WirtschafiSäpfel und Wirtschaftsbirnen , zu
denen auch das Schütte ! - , Most - und Fallobst gehört , 16 Pf . , für
Zwetschen , Hauspflaumen , Hauszwetschen , MuSpflaumen , Bauern -

pflaumen , Thüringer Pflaumen , mit Ausnahme der Brennzwetschen ,
20 Pf . , für Brennzwetschen 10 Pf . , sämtliche Preise je Pfund . Für
Tafeläpsel » md Taselbirnen sind ab Ist . Oktober 1918 Aufbe -
wahrnngszuschläge als Ersatz für Schwund vorgesehen .

Die Preise für Aepfel und Birnen mutzten gegenüber den ur -
' prünglichen Zlbsichten der Reichs stelle erhöht werden , weil die

Apfeleritte in weiten Gebieten des Deutschen Reiches wenig günstig
beurteilt wird mid die Birnenernte durchtoeg schlecht ausfällt . Um
die deutsche Gdelobstzucht zu schützen , bleiben vollkommen aus -
gebildete , fehlerfreie , den besten Sorten angehöreiche Aepfel und
Birnen bestimmter Größe ( Edelobst ) von den Höchstpreisen aus -

genommen . Sie dürfen aber nur an die von der Reichisstelle er -
»nächtigten amtlichen Stellen veräußert tverden und kommen aus -

schließlich durch behördlich überwachte Verkaufsstellen an die Ver -
braucher , so daß jeder Ucbervotteilung der Verbraucher vorgebeugt
ist . Für Edelobst wird dem Erzeuger ein angemessener , über den
Preisen für Tafelobst stehender Preis bezahlt , den die erfassenden
Stellen bestimme »». _ ,

Die Ruhr .

Die Ruhr beginnl mit heftigen Leibschmerzen und Durch -
fällen , die bald ein schleimiges Aussehen annehmen . Meist ist dem
Schleim auch Blut bcigemmgt . Bisweilen beginnt die Krankheit
mit Erbrechen und Uebelleü . Fieber ist vorhanden , kailn aber auch
vollständig fehlen . Es empfiehlt sich, beim Austreten verdächtiger
Krankheitserscheinungen sofort einen Arzt zu Rate zu ziehen .

Die Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutzkrank -
he it . Ihre Ilcbertragung konnnt ausschließlich dadurch zustande ,
daß Teile vom Stuhlgang eines Ruhrkrar » ken in den Mund eines
Gesunden gelangen . Ter Erreger der Ruhr , ein Bazillus , wird

nämlich von den Kranken lediglich mit dem Stuhlgang ausgeschieden .
Die dünnflüssigen Darmentleerungen beschmutzen auch bei sauberen
Menschen sehr leicht die Hände ) zumal Papier häufig für Flüssig -
leiten Und Bakterien durchlässig ist . Durch unsaubere Hände wer -
den dann die Ruhrkeime auf Gegenstände ( Griff am Wasserzug
des Klosetts , Türklinken , Treppengeländer und Gebrauchsgegen -
stände ) , ferner auf Nahrungsmittel oder unmittelbar auf Gesunde
übertrage « .

Der »v » r k s a in st e Schutz gegen die Ruhr ist daher
Sauberkeit der Hände . Dringend zu empfehlen »st deshalb der

Gebrauch von gutem Klosettpapier . Außerdem aber beherzige joder :
„ Nach der Notdurft , vor dem Essen Händewaschcn nicht vergessen ! "
Besonders muß auch beim Herrichten von Speisen ( Anrichten un -

gekocht zu genießender Gerichte , Streichen des Butterbrots ! ) aus
Sauberkeit der Hände geachtet werden : „Willst andere du mit

Speise laben , So ' mußt du saubere Hände haben ! " sollte sich jede
Hausfrau , jede Köchin zum Wahlspruch wählen .

Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten , wenn sie Gelegen -
heit haben , sich aus Entleerungen von Ruhrkranken und danach auf
Nahrungsmittel zu setzen . Daher sind zur Verrichtung der Not -

dürft gutgebaute Aborte zu benutzen ; im Freien entleerter Stuhl¬
gang ist sorgfältig mit Erde zu bedecken . Andererseits sind Nah -
rungsimttel und noch zum Genuß bestimmte Speisereste sorgfältig
vor Fliegen zu schützen , lleberhaupt ist der Fliegenplage nach Mag -
lichkeit Einhalt zu tun . Unfteifcs Obst und verdorbene

Nahrungsmittel verursachen an sich keine Ruhr . Sie können

jedoch durch Erzeugung von Magen - und Darmkatarrh das Haften
etwa m den Darmkanal hineingelangter Ruhrbazillen und damit
das Entstehen der Ruhr begünstigen . Deshalb vermeide nurn beides ,
wenn Ruhr herrscht , ganz besonders .

Tic beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem Kranken -

haus . Durch schleunige Absonderung der Kranken und Infizierten
im Krankenhaus werden auch ihre Familienangehörigen und Arbeits -

genossen m wirksamster Weise gegen die Uebertragung der Ruhr
geschützt . Werden die geschilderten Vorsichtsmaßregeln beachtet , so
erlischt eine Ruhrepidcmie in der Regel schnell . ,,

'
■

Die KriegShilfskasse der Provinz Brandenburg ,
für die der Provinziallandtag eine Anleihe von 4 Millionen Mark
aufgenommeil hat , ist nach dem letzten Bericht des Provlnzinl -
ausschusseS in den einzelnen Stadl - und Landkreisen der Mark bis -
her nur wenig in Anspruch genommen worden . Insgesamt sind
bis zum 30. September 1917 von der Provinz 993 370 M. den
Kreisen für Zwecke der Kriegshilfskasse , Gewährung von Darlehen
an zurückkehrende Kriegsteilnehmer auS dem gewerblichen und
ländlichen Mittelstande , überwiesen worden . Davon entfallen auf
die G r - o tz - B e r I i n e r Vorortkreise 186 170 M. , auf die

übrigen Stadlkreise 07 450 M. und auf die Landkreise 289 770 M.
Auf die von der Provinz unmittelbar an Schiffer gegebeire
Darlehen entfallen 600 000 M. , die von vornherein für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt »varei ». Außer den
Provinzialmilteln flehe » der Kricgshilfskasse 4 Millionen Mark aus
Staatsmitteln zur Verfügung , von denen 15 Proz . den Kreisen
für Ausfälle an Zinsen und Tilgung verbleiben . Die bisher er -
folgten Ueberiveijungen an die Kreise sind aber nicht gleichbedeutend
mit den tatsächlich gewährten Darlehen . Diese belissen sich bis zun »
30. September 1917 auf nur 86 945 M. in einer Gesaintzahl von
79 Fällen . In den Grotz - Berliner Vorortkreisen sind
33 Darlehen zürn Betrage von 26 780 M. an Handtverker , Kauf -
leute und sonstige Personen gewährt ivorden , in den übrigen Stadt «
kreisen der Provinz in 12 Fällen 14 200 M. . in den Landkreise » in
23 Fällen 24 666 M. ' und anSchiffcr unmittelbar durch die Provinz
11 Darlehen zum Betrage von 21300 M. Während der Winter -
monate hat ein verstärkter Ausbau von stilliegenden Kähnen statt -
gefunden und demzufolge ist die Provinz stärker beansprucht
worden , so datz bis zum 31 . Januar d. I . an Schiffer ins -
gesamt 30 Darlehen zum Betrage von 64 700 M. bewilligt wprden



GiftSaltige poluischc Boni . inS . 53/ ieilt mit : Eine War¬
tung des Lodzer Polizeipräsidenten vor dem Genüsse saurer
polnischer Bonbons wegen mlweiie festgestellier Verwendung von
grsiiger Oxal - Eäure statt Weinstein - oder Zitronensäure , hat selbst -
verständliS keinerlei Bezug aus deutsche Verhältnisse . . In der
deutschen Zuckerwaren - Jndustrie dürfen nur einwandfreie Genuh -
säuren benutzt werden ; durch die neuen Richtpreise iür Süßigkeiten
ist vom 5 ! riegSernäbrungsamt für säuerliche . ErfrischungSbonbonS
sogar ein Mindestgehalt von 500 Gramm Säure auf je 100 Kilo¬
gramm Ware vorgeschrieben . Die Vermittlung der zum Säuren von
Zuckcrwaren nötigen Weinsteinsäure erfolgt in Deutschland durch
die Zucherzuieilungsstelle für das deutsche SüßigkeitSgcwerbe . ES
bestellt somit beim Genuß deutscher Zuckerwaren Gewähr für ein -
wandfreie Ware .

Kennzeichnung von Tabakmischungen . Tabakmischungen und
tabalähnliche Waren müssen in Zukunft äußerlich gekennzeichnet
werden . Der Reichskanzler hat dafür genaue Bestimmungen ge -
troffen . Sie gelten aber nickt für Kau - und Schnupftabak . Die
Packung oder das Behältnis muß deutlich und deutsch den Her -
sieGer oder Verbreiter angeben , ferner die Bezeichnung . Tabak -
mischware ' . das Verhältnis der Mischung , den Inhalt nach
deutschem Gewicht oder Stückzahl , sowie den Kleinverkaufspreis in
deutscher Währung tragen . Tabakähnliche Waren in Packungen
müssen als solche bezeichnet werden . Dies gilt auch für Packungen
oder Behältnisse . aus denen stückweise oder lose an den Ver -
braucher abgegeben wird . Die Beseitigung oder Unkenntlich -
mackung einer Preisangabe ist verboten . Die neuen Vorschriften
gelten für neue Ware vom 1. August an . ' Vom 1. Oktober an darf
nur noch vorschriftsmäßige Ware in Verkehr gebracht werden .

Tie Kirche in der rnsstschen Botschaft . Der Bvtschafter der
russtschen sozialistischen föderativen Sowjet - RepubliZ in Berfin
verfügte , die in der Botschaft ( Unter den Linden 7) befindliche
griechisch - orthodoxe Kirche zu öffnen und sie unter die Verwaltung
der russischen Kolonie in Berlin zu stellen .

Tie Kuvertfallc . Butter und Speck aus Warschau wollten an -
geblich zwei feingekleidete junge Männer in größerer Menge liefern .

Sie verlangten für das Pfund nur 10 M. und fanden dafür Ab -
nehmer , soviel . sie nur haben wollten . Die . . Händler " erzählten ,
daß sie selbst aus Warschau stammten und sprachen auch deutsch mit

fremdem Anklang . . Die Waren sollten stets in den nächsten Tagen
eintreffen . Die Käufer sollten sie durch Kutscher zugestellt erhalten .
Auch das zog noch besonders , weil der Schleichhandel es seinen Knn -
den selten so bequem macht . Dazu kam noch , daß niemand eine An¬
zahlung zu leisten brauchte . Die beiden jungen Herren schrieben
sich nur Namen und Wohnung ihrer Käufer und auch der anderen
Leute , für die diese gleich mitbcstellten , auf , fügten auf dem Zettel
die gekaufte Menge hinzu , ließen sich dann den Kaufpreis geben ,
steckten aber das Geld bei Leibe nicht in ihre Tasche , sondern in
einen Briefumschlag und gaben diesen mit dem Kaufzettcl und den
Aitschriften zurück mit der Weisung , da ? so verpackte Geld und Pa -
pier bereitzuhalten , um es dem Kutscher gegen Empfang der Ware

auszuhändigen . Es handelte sich in der Regel um 1000 M. und
mehr . Die Besteller warteten aber vergeblich auf ihren Speck und
ihre Butter , und wenn sie endlich da ? Geld aus dem Umschlag wieder
herausnehmen wollten , um eS anders zu verwenden , so fanden sie
statt ihrer guten Scheine nur Papierfchnipsel . Die . . Herren cuS
Warschau " hatten , ohne daß die Käufer etwa ? merkten , die Um -
schlage dertauscht . Eine ganze Reihe von Anzeigen dieser Art ver -
anlaßten die Kriminalpolizei zu besonderen Beobachtungen , durch
die ein Maler Anton Sieieck nnd ein Schlosser Iwan Geczinski als
die Schwindler ermittelt wurden . Als man sie in ihrem Quartier
in der Grenadiersiraße festnehmen wollte , ergab sich, daß sie wegen
anderer Betrügereien gerade schon nach Moabit gebracht worden
waren . Sie gäben jetzt auch diese Feilschwindeleien zu . Die beiden
hatten sich in der Probinz kennen gelernt und auch dort schon viele
Leute betrogen .

Sportpark Treptow . Die gestrigen Rahrennen waren , beein -

trächtigt� durch den kurz vorher niedergegangenen Regen , nur
mittelmäßig besucht . Im Vordertreffen stand . Das große Handi -
cap " , ein Tauerrcnnen über 7 » Kilometer , das von . Bauer Und
Pawke als Mählmänner gegen Wiewerall nrit vier und Appslhans
mit acht Bahnrunden Vorgabe , bestritten Wurde . Trotz der ge -
währten Vorgaben blieb es aber beiden stnsolge wiederholten Rad -
Wechsels versagt , in den Kamps mit einzugreisen . Das Rennen
gestaltete nch zu einem Aweikampf zwischen Bauer und Pawke ,
aus dem Vausr mit nur b Meter Vorsprung als Sieger hervor -
ging . In einem PrüfungSrennen hinter Motoren über lö Kilo¬
meter leisteten sich vier angehende Dauerfahrer eine Sonntagnach -
mittagsfpazierfahrt . Zwei kleinere Fliegerrennen und zwei
Herrensabren umrahmten das ziemlich umfangreiche Programm .

Ergebnisse . Vorgabefahren , 900 Meter : 1. Rabe ( 23) 1 Min .
7 Sek . , 2. Behrendt ( 20) , 3 Müller ( 30) . ' 4. Hiepel ( 60) , 3. Groß -
mann ( 30 Meter Vorgabe ) . — Hauptfahren für Herrenfahrer ,
900 Meter : 1. Schrefeld , 1 Mm . 26 Sek . , 2. Hensch , 3. Purka ,
4. Lüderitz . — PrüfungSrennen , 15 Kilometsr : 1. Bajorat , 16 Min .
25 Sek . , 2. Koch , 730 , 3. Grünert , 1960 Meter zurück : Wurzel auf -
gegeben . — Nrämte - nsahren . 4500 Meter . — 1. Abraham , 6 Min .
55 Sek . , 2. Rädlitz , 3. Tetzlaff , 4. Petri . — Zweisttzer - Herrenfahren ,
1500 Meter : 1. Schrefeld - Smiel . 2. Genz - Jäckel . 3. Müller - Richan :
Lüdcritz - Hensch gestützt . — . Das große Handicap " , 7 ? Kilometer :
1. Bauer, . 1 Stunde 8 Min . 81 Sek . . 2. Pawke , 5 Meter zurück ,
3. Wiewerall weit zurück f Appelhans aufgegeben .

Pankow . Lebensmittel . Im Laufe dieser Woche gelangen in
den bekannten Verkaufsstellen zur Verteilung : Auf die allge -
meine Lebensmittelkarte : 250 Gramm Kunsthonig auf
Abschnitt 54 , 2 Suppenwürfel auf Abschnitt 48, 200 Gramm Graupen
auf Abschnitt 47 , 500 Gramm Marmelade auf Abschnitt 36. Auf die
allgemeine Leven sm ' ttelkarie für Jugendliche :
250 Gramm Gerstenmehl , und zwar 150 Gramm auf Abschnitt 17
und 100 Gramm auf Abschnitt 18. Auf besondere Karten :
Neben der feststehenden Brot - und Mehlration voraussichtlich
50 Gramm Butter und 20 Gramm Margarine sowie 250 Gramm
Fleisch mit Knochen und Wurst auf die Abschnitte 1— 10 der Reichs¬
fleischkarte . Kartaffeln werden zunächst 3 Pfund auf die Abschnitte

115z , b, c der Pankower Kartoffelkarte für d' e Zeit vom 20. In :
bis 4. August und ( bis Donnerstag , den 1. August ) 5 V' und auf die

Abschnitte 117a , b, c, ck und e ( der vergangenen Wockel ZuSgegeben ,
soweit letztere noch nicht entnommen sind , lieber Ersatzmittel für

sehlende Kartoffeln aus die übrigen Zlbschnitte ( 1186 , e, i und g der

laufenden Woche ) erfolgt besondere Bekanntmachung nach Eingang
der Ware . 375 Gramm Zucker auf Abschnitt 15 der allgemeinen
Zuckerkarte ( vom 1. bis 15. August gültig ) . Ein Päckchen « üßston
( bl - Packung ) auf Abschnitt 8 der Süßstofflarte für Monat August .
1 Flasche sterilisierte dänische Vollmilch für in der Zeit vom l . Ju ! i
1611 bis 1. Juli 1912 geborene Knader und Periosten , die im 70. Lr -

bensjahre stehen oder älter sind .

Zulagen fü ? Kinder bis zu 2 Jahren : 500 Gramm

Haferflocken für den Monat auf Bezugschein , für solche bis zvni
1. Lebensjahre 375 Gramm Zuckerzulagc auf Abschnitt loa . d und e
der Zuckerzusatzkarte , für solche im 2. Lebensjahre 250 Gramm

Zuckerzulage auf Abschnitt 15a und b und solche vom Beginn des
3. bis zum vollendeten 6. Lebensjahre 125 Gramm Zuckerzulagc auf
Abschnitt 15 der Zulatzzuckerkarte .

Militärpersonen erhalten 250 Gramm Zuckerhorng aus
Abschnitt 1, 2 Suppenwürfel aus Abschnitt 2 und 200 Gramm Grau -

pen auf Abschnitt 3 der Lebensmittelkarte für Militärurlauber der
31. Woche vom 29 . Juli bis 4. August . — Außerdem werden in dieser
Woche auf Outttungsabschnitt 121 der Pankower Lebcnsmittelkarle
2 Schachteln schwedische Zündhölzer ausgegeben .

WetterauSstchte « für das mittlere Rorddeuttchland bis Diens -
tagmittag . Im Westen größtenteils trocken und vielfach heiter ,
östlich der Oder noch veränderlich und an vielen Orten Gewitier -

regen ; in den Mittagsstunden übevall ziemlich warm .

Mus aller ftfdk .
Die Havsangesteltten im Sowjetru�kand .

MoSkatt , 26. Juli . ( P. ' T. A. ) Nach einem Erlaß über das
häusliche Dienstpersonal erhalten Stubenmädchen . Köchinnen ,
Bonnen , wie überhaupt alle Personen , die zur persönlichen Bc -
dienung gehören , bei Entlassung ohne vorherige Kün -
digung einen Monatsgehalt voraus . Bei Entlassung
mit vorher ig er zweiwöchiger Kündigung bekommen
sie ihren Gebalt für zwei Wochen voraus . In beiden
Fällen wird außer dem Gehalt für die erwähnten Fristen auck
Kost und Wohnung bezahlt . Die Verpflegungskostw .
werden mit 5 Rubel pro Tag Und die Wohnungskosten in Höhe von
20 Proz . des Gesamtbetrages des Gehalts und der Verpflegung ? -
kosten berechnet .
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Eine Stätte froher und bester Unterhaltung .
Wahthafl gute und stohlauvige Unterhaltungen , die Herz und Sinn sröhlich machen und den ganzen Menichcn nnssrischen , sind in dieser schweren Zeit sür jedermann eine Notwendigkeit . Nur das) man solch erfrischende ,

stottl Pnfftrn Fiptnpnpllhp lltltnfcnlil ' tm IPlhpr nn fpfir fnptlirtpn ( ZApTItn nomVfeptT frtMtt n-rnt ?nrt tff r & «itw FitÄfiav >vpS kSUmilfa an orfitfTtm • rtlW tcfcf frtlTrtn hrn itrrK rvn/f ,

vorher d as Bewußtsein haben , daß er hier die Sorgen und Plagen des Tages vergessen und einige Stunden in srohester Laune verbringen wird .
Um dies voll zu erreichen , hat der Besitzer de « Kaffees und Kabinetts , ficrr Robert Ziclka , schon jetzt gesorgt . Er hat die bedeutendsten . Sterne " die das deutsche Kabarett überhauftt auszuweisen hat , siir die kommende

Spielzeit verpflichtet . Wir wollen nur einige Namen nennen : Otto Reuter , diesen glänzenden Improvisator , Darsteller , Sprecher , Coupletsänger , ein Künstler , der das Publikum solange er nur will in fröhlichster Sttmmung
erhalten kann ; Robert Stetdi , ein Virtuose des Kabaretts als Komiker und im Vortrag des zugeipitzten Couplets : Walter Steiner , der brillante Sprecher , Sänger , Erzähler , dessen Darbieten von unaufhörlichem
Lachen begleitet sind . Dann von weiblichen Witwirkenden : Mia Werber , diese bedeutende , stimmgewallige Overn - und Liedersängerin , eine Künstlerin , wie sie nur höchst selten im Kabarett zu hören Ist ; Anna Müller -
Linke , als Schauspielerin und im Couplctvortrag eine Kormkerin , die nicht nur zum heitersten Lachen bringt , sondern auch künstlerisch wirkt und unterhält . Wer das sind nur ewige , die m diesem Kabarett die Besucher

unterhalten werden . 207 16
Doch auch sür den andern sehr großen Teil seine « Kaffeehauses hat Herr Zielka sür starke Zugkraft vorgcsorgt . Diese » Kaffeehaus hat 5 0 B i l I a r d S . die die riesigen Räume des ersten und zweiten Stockwerkes des

Equitable - Palast einnehmen , bekanntlich das größte Billard - Kafsee der Welt . Diese große Billard - Wteilung nun soll sür sich gleichsallZ eine starke Anziehung ausüben auf alle , die Billard soielen und auch sür die .
jenigen , die gerne dem vollendet tünjlierischen Billardspiel zuschauen . Der beste Billardkünstler Deutschlands und Oesterreichs , der preiszekrönte „ Champion " Erich Hagenlocher , kommt im Herbst nach Berlin
zurück und wird im Kaffee Zielka wieder sein großes Können zeigen . Daran schließen sich auch große Turniere der Billardmeister Deutschlands und Oesterreichs und auch Wettkämpse zwiichen Fach - Billardküustlern und bedeutenden
Billard - Amatcurcn . So wird das Kaffee Zielka für jeden Besucher des Kabaretts oder der Billarvsäle ein Mittelpunkt , ein NlanLpunkt der Unterhaltung , der Anregung und des frohen Berw - ilenS sein . —

l ' kester iür �oatsx , 29 . Juli .

Centml - Theater

7- / . übr : Sie Csanlasflirstiu

DeDtscbes Opernhaoa

T/ . uDieFiedermaös

Friedrich - Wllhelmst . Tbeater

Tv . ubr : Das DreiMaas .

Komlncbe Oper

TV - . SdrufmlMilel .

Kleines Theater
8 Uhr : Artttid und »eine Fehler

mit Bassermaim .

Metropol - Theater
VI ,

Ubr : Die Rose von StanM

Liaatsplelbaaa 7*/ , Uhr :

Die spanische Fliege
Neues Operettentiaus

TVztrhr . Der Solilatiler Marie.
Realdens - Theater

vi , ubr : Fliiw - RWcii .
Schlller - Th . Cbarl .

7- i , Uhr :

VI ,
Uhr :

Thalia - Theater

Theater am Nollendorfplatz
vi , Uhr :

Dentachea Theater .
Heu7e z. letzten Male 8 Uhr :

Max Callenberg in
Familie Sohimek .

Dienstag zum 1. Male :
Der feacho Rodt

mit Max Pallonborg .
Kammeraptele .

Allabendlich 7' / , Uhr ;
Inkognito . ( Operette . )

Tolkabiihne,Th . a . BOlowpl .
AUabendlioh 7' / , Uhr : '

Sommernachtstranm .

Sic kaufen
gebrauchte

Bindfaden
Zellttloid - ,jFilm -
Hartgummi -
Wachswalzen -
Schallplatten S .

O r d o w e r G. m. b. H. ,
Keorgenkirchstr . 50
(b. Aleganderplatz )
Friedrichstr . 46 ,
Ecke Zimmcrstraße .
» - 12 ' / „ 2' /, - 6' /r

mit dem Schwank
Täffl . T»; , . Soniit . 3 ' /,n . 7V,

Großer Lacherfolg !
Geaamt - Gastaplel

des

Herrnfeld - Theaters

Die Kriegs¬
gewinnler .

HauptrolL ; Dir . A. Herm¬
feld , Ferd . Gränecker .

Jer„KIAS"|
Täglich VI , Uhr

abends

Walhalla -
I Theater , Weinbergsweg 1

Tätowierungen,
Muttermale , Leberflecke besei¬
tigt schnell und sicher ohne
Berufsstömng Tätoex M. 12,00 .
Apoth . Lauehsteins Versd, ,
Spremberg L. 44.

Spezialarzt
Dr . med . l - aaba

fiel), schnell , gründl . , mögL
schmerzlos u. ohne Berussftör .
Ossobiecbtelirankbslt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwache . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

KDnigstr. M « WÄ .
Spr . 10 —In . 5— 8, Sonnt . 10 — 1

Kastenwagen
mid alle anderen Transport -
gerate lies , billigst Groß . Borrat
« . Wagner , Cfipenick . Str . 71

Spezialarzt
Dr . med . HaaehA ,

Friedrichstr . SOs/aMbÄ
Behandl von Syphilis . Haut .

f aru - , Frauenleiden , spez. :
ron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste

Bchandlg . ohne Berussstörung .
Blutuntersuchung . Mäß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 6— 8, Sonnt . 11 — 1.

Ü Lombard - Haas H
� H Graff , Leipzigerst . 75 U ?

X Volle normale Beleihung F
- Diskretion , Re- �

e ellitit . Gelegen - a
heitsk . , Uhren , g,

Brillanten , ~

N. Schmucksachen o
FW 10—50° /, , unL Ladenpr .

Erdarbeiter
für ousw artige HecreSbau -
arbeiten sucht sofort

BauuoterneHmuug
Leonhard Moll ,

München . Verlin .

Anmeldungen Berlin G,
Rüdersdorser Str . 39, beim
Schlesischen Bahnhof . 10 bis
12 und 4 bis «. ZlÜOb '

Korken
zu den jetzigen erhöhten gefetz -
liche » Höchstpreisen kaust

Spoi - ksr , V09/7 «

Zihdenicker Str . 13 ( Rosenthaler
Tor ) . Norden 4803 . Zügel . Ans -
küufer . Wird auch abgeholt .

Zähne m. eeht . Friedenskaatsehnk 3,5Q M.
wmmm ö Jahre Garantie , tw Zahuzieheu m. Betäubung
bei Bestellung v. Gebiffen gratis . Goldkronen v. 20 M. an. Sbez

z ° �p7 ZMnpfSxis Mmil !

Tüchtige Werkzeugdreher
snd Bohrer

sofort gesucht L65 *

OQhring ' s PatentmaschiRen -Gessiischaft ,
Berlin - Lanknrltz , Derff UngerstraBe 36 .

Schlosser , Schmiede ,
irheiter lllr Eisenlonslraklloi

gesucht von 6(

A . Druckenmüller d . h! ;
68L «

Berlln - Tompelhof .

AuMtrü�erlnneu
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgendeuFilialen

Qorlilf * Markusstr . 36. Laasitzer PL 14/16 .
DClim . PeterehnrgerPlatzl . Lindenstr . S.

Blumenthaistr . 8 , Hof parterre .
Wilhelmshavener Str . 4a.
Greifenhagener Str . 22.

Schäneberg I Meininger Straße 9.

Charlottenburg : fs�Äabsrücker
Str . n. Bosinenstr .

SteglttZ I Bemsee , Mommsonstr . 59.

Meldezeit von 11 bis Ist , Uhr nnd 4st , bis 7 Uhr .

Wilhelm « ane 27
> bei Schubert .

Neckarstr . 2.

Vümersdorf :
Neukölln :

Lichtenberg :
PanKOW : Mühlenstr . 70.

BOrSigWalde : Kienast R&usch - Str . 10.

Adlershoi : Peyerstem , Bismarokstr . 82

Jungeren Kontorboten oder Botin
sucht

Hauptexpedition des „ Vorwärts " ,
Lindenstr . Z, Laden .

A�ascI,inensck . Iosser ,
�VerkZieuxmaeker ,
I - eitLpinclelclreker

nnd Arbeiterinnen
■ V stellt ein ' 9S L67 *

AuergesalDscSiaft .
Zu melden Einstellbureau EhrenbergstraOe , Eingang

Stralauer Allee .

iototeHW , Vidier, Steifet
Me MM «

stellen dauernd ein 81/12 "

Lioxd vsnamowei ke Btemöti. leitung .

Se!lli >88ös, Üiilogeii8l!>i«e!kös
nnd SchweiBeriimen werden sofort

eingestellt .

Albatros
Ges . f. Flugzeugunternehmungen m. b. H

Frledrlehwhagcn . L65 *

Wanzen undMotten mit Brut
werben radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen zu 4,50 M. ,
Z, — M. , 1,7� M . und 1, — M . und Mottentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu

haben . Äerr Paul Rades , Drogerie , Turmstraße 48 , schreibt : „ 3hr Wanzentod

Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ahr Präparat immer dem anderen " .

Kopf , und Haarwasser Pfeifferol gegen llngezieser für Kinder . Flasche 2. 50 R. , l . 50 R. it 75 Pf .
Parasitru - Liniment Pfeifferol gegen Ungeziefer , Flasche 2,50 M. und 1,50 R.
Tricresol - Puder Pfeifferol gegen Flöh - , Dose 1,25 M. und 1, — M.
Kinderpuder Pfeifferol . bestes Eiustreumittel jür Kinder .
Toilette - Haarwasser Pfeifferol gegen Kopsschuppcn und Schmnen , em ideales Haarpflegemittel

Flasche 2. 50 M.

mmm üüo mm & wm . n es. mmim n
* Lieferanten der Denffche « Armee in Knstpflege - , Ungeziefer - und Frostmitteln
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